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Nachmittags immer mehr
Schauer oder Gewitter

Wetter

Naturschutz
Zwei Gründer wollen Berge mit

Müllsammel-Aktion plastikfrei machen
Allgäu-Rundschau

DFB-Pokal
Nico Kovac lässt seine
Kritiker verstummen

Sport

Kirche zu verkaufen
Der Freistaat Bayern veräußert eine
Kapelle in Niederbayern. Noch bis
Ende Mai können Gebote abgege-
ben werden. »Bayern

Heute in Ihrer Zeitung

CDU in Bremen erstmals seit 70 Jahren vor der SPD
Landtagswahl Sozialdemokraten erleben eine historische Schlappe und müssen jetzt um die Macht bangen

Bremen Nach mehr als sieben Jahr-
zehnten scheint in Bremen eine Ära
zu enden: Hochrechnungen vom
späten Abend zufolge ist die SPD bei
der Landtagswahl hinter der CDU
gelandet und muss womöglich die
Macht in der eigentlich roten Basti-
on abgeben. Die SPD von Bürger-
meister Carsten Sieling fuhr dem-
nach ihr schlechtestes Wahlergebnis
seit 1946 ein. Zulegen konnten Grü-
ne und Linke. Die AfD schaffte es
ebenfalls ins Landesparlament, die
FDP wohl auch knapp. Welche Ko-
alition künftig das kleinste deutsche
Bundesland regiert, blieb allerdings
zunächst offen.

Schon 2015 hatten die Bremer So-
zialdemokraten mit 32,8 Prozent ei-
nen historischen Tiefstwert er-

reicht, nun ging es noch einmal
deutlich abwärts. Sieling sagte nach
der neuen Schlappe: „Die Zahlen
sind absolut enttäuschend.“ Persön-
liche Konsequenzen lehnte er in
einer ersten Reaktion ab. SPD-
Bundeschefin Andrea Nahles sagte:
„Rot-Rot-Grün ist in Bremen mög-
lich.“ Die  Grünen stünden nun
vor einer Richtungsentscheidung.
„Wollen sie eine progressive Mehr-
heit, ja oder nein?“ Die Spitzenkan-
didatin der Bremer Linken, Kristina
Vogt, betonte, dass ihre Partei für
ein rot-rot-grünes Bündnis zur Ver-
fügung stehe.

CDU-Spitzenkandidat Carsten
Meyer-Heder erhob seinerseits An-
spruch auf den Posten des Regie-
rungschefs. „Ich will Bürgermeister

werden“, sagte der 58-jährige Un-
ternehmer. CDU-Landesgeschäfts-
führer Heiko Strohmann nannte
eine Jamaika-Koalition aus CDU,
Grünen und FDP „realistisch“.
Auch CDU-Vizelandeschef Jens
Eckhoff kündigte an, seine Partei
wolle Grünen und FDP schon in der
anstehenden Woche Sondierungsge-
spräche anbieten. Offenbar gibt es
bereits Interesse bei den Liberalen:
FDP-Chef Christian Lindner sagte,
das erste Mal könne die Stadt ohne
die SPD regiert werden. Bremen ist
ein Land mit Widersprüchen. Es hat
mit knapp zehn Prozent die höchste
Arbeitslosenrate bundesweit. Die
Wirtschaft wächst zugleich stärker
als im Bundesdurchschnitt. (AZ)

»Porträt und Politik

Carsten Sieling hat mit seiner Partei, der
SPD, wohl die Macht im Stadtstaat Bre-
men verloren. Foto: dpa

Wirbel hat seiner FPÖ offenbar ge-
schadet, während die ÖVP von Se-
bastian Kurz klar gewann. Dennoch
muss der Kanzler damit rechnen,
heute vom österreichischen Parla-
ment gestürzt zu werden.

Auch in Deutschland begannen
noch in der Wahlnacht Personaldis-
kussionen. Dabei ging es nicht nur
um die Frage, ob Manfred Weber
trotz des schwachen Abschneidens
der Union und des Schrumpfens sei-
ner konservativen EVP-Fraktion im
Europaparlament tatsächlich Kom-
missionspräsident wird. Rückende-
ckung bekam er aus den eigenen
Reihen. CSU-Generalsekretär Mar-
kus Blume sprach von einem „unter
solchen Umständen außerordentlich
guten Ergebnis“ seiner Partei. Und
der langjährige CSU-Europaparla-
mentarier Markus Ferber betonte
im Gespräch mit unserer Redaktion:
„Das Ergebnis ist eine klare Ansage,
dass der Anspruch von Manfred
Weber, Kommissionspräsident zu
werden, gerechtfertigt ist.“ Das
Problem liege nicht in München
oder Wildenberg (Webers Heimat-
ort), sondern in Berlin, sagte Ferber
– ein Seitenhieb auf die Schwester-
partei CDU. Dort mehren sich die
Stimmen, die ein Ende der Doppel-
spitze von Kanzlerin Angela Merkel
und Parteichefin Annegret Kramp-
Karrenbauer fordern. Und in der
SPD gerät Andrea Nahles immer
stärker unter Beschuss. Am Wo-
chenende wurde über die Ablösung
der Parteichefin als Fraktionsvorsit-
zende im Bundestag spekuliert.

Analysen und Hintergründe fin-
den Sie im Kommentar, im Leitartikel
und auf unseren Sonderseiten.

VON MICHAEL STIFTER

Berlin/Brüssel Die Europawahl ist
zu einer Abrechnung mit der Gro-
ßen Koalition in Berlin geworden.
Zwar verbuchte die CSU laut vor-
läufigem Endergebnis ein Mini-
Plus, von einem Weber-Effekt war
jedoch wenig zu spüren. Der CSU-
Politiker Manfred Weber war als
Spitzenkandidat der europäischen
Konservativen ins Rennen gegan-
gen. Das half seiner Partei allerdings
kaum – und der Union insgesamt so-
gar noch weniger, sie kassierte das
schlechteste Ergebnis aller Zeiten
bei einer bundesweiten Wahl – ge-
nauso wie die SPD. Sieger des Tages
sind die Grünen, die ihr Ergebnis
von 2014 nahezu verdoppelt haben
und hinter der Union klar zweit-
stärkste Kraft wurden. Auch die
AfD steigerte sich weiter, blieb al-
lerdings hinter ihren jüngsten Erfol-
gen zurück.

Die Rechtspopulisten standen eu-
ropaweit im Fokus. In vielen Län-
dern legten sie zu und schon am frü-
hen Abend war klar, dass das rechte
Lager im neuen Parlament deutlich
stärker sein wird als bisher. In
Frankreich landete die Partei von
Marine Le Pen laut ersten Progno-
sen sogar ganz vorne – noch vor der
Bewegung von Präsident Emmanuel
Macron. Auch in Italien triumphier-
ten die rechte Lega. Einen noch grö-
ßeren Siegeszug rechter Gruppie-
rungen verhinderte nach Einschät-
zung von Experten die gestiegene
Wahlbeteiligung. In Österreich kam
der Skandal um den inzwischen zu-
rückgetretenen Ex-Vizekanzler
Heinz-Christian Strache hinzu. Der

Große Koalition so klein wie nie
Europawahl CDU und SPD kassieren schlechteste Ergebnisse aller Zeiten. Grüne feiern zweiten Platz. Rechtspopulisten
im neuen Parlament gestärkt. Wahlbeteiligung deutlich gestiegen. Wird Manfred Weber nun EU-Kommissionspräsident?

Europa
braucht

die Mitte

Die gute Nachricht des Wahl-
abends: Der Wähler hat sein

Interesse an Europa wiederent-
deckt. Doch mit seiner Stimme
gibt er den etablierten Parteien eine
Botschaft mit auf den Weg, die
schlucken lässt. Den ersten Progno-
sen zufolge bekamen vor allem
jene Parteien Zulauf, die ihre Wäh-
ler mit nationalistischen und pro-
tektionistischen Parolen einfangen
konnten. Und damit haben sich die
Gewichte verschoben. Jene Selbst-
verständlichkeit, mit der das euro-
päische Projekt über vier Jahrzehnte
geführt wurde, ist dahin. Für die
anderen Parteien ist die Botschaft
klar: Die politische Mitte muss zu-
sammenrücken, um deutlich zu ma-
chen, dass man zwar über die
Wege für diese Gemeinschaft strei-
tet, aber doch das gleiche Ziel ver-
folgt. Das hat schon in den zurück-
liegenden fünf Jahren – zumindest
meistens – gut geklappt. Nun wird
der Druck auf alle noch größer.

Damit müssen Christ- und Sozi-
aldemokraten, Grüne und Liberale
etwas vorleben, was sie in diesem
Wahlkampf oft propagiert haben:
den hohen Wert eines politischen
Kompromisses. Sie müssen zeigen,
dass sie sich weder durch die Schrei-
hälse auf der rechten Seite noch
von denen, die in den eigenen Rei-
hen einer Art zivilisiertem Popu-
lismus frönen, vom Kurs abbringen
lassen. Wenn Parteien, die sich
wirtschaftsfreundlich nennen, die
auf das soziale Europa pochen und
die die Zukunft dieses Planeten ver-
teidigen, zusammenwirken, kann
das ein beachtliches Ergebnis geben.
Das ist es, was man sich an diesem
Montag nach der Wahl nur wün-
schen kann.

Kommentar

VON DETLEF DREWES
dr@azv.de                  

Tiefstand: Die Parteivorsitzenden der Großen Koalition, Annegret Kramp-Karrenbauer (CDU), Markus Söder (CSU) und Andrea
Nahles (SPD) gestern Abend in Berlin nach Bekanntwerden der historisch schlechten Wahlergebnisse. Bild: dpa/AZ
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Andere Parteien u.a.: Die Partei 2,4% (2 Sitze),
Tierschutzpartei 1,4 (1), ÖDP 1,0 (1),
Familie 0,7 (1),Volt 0,7 (1), Piraten 0,7 (1)
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Humedica wird 40
Hunderte Gäste sind gekommen,
um mit der Kaufbeurer Hilfsorga-
nisation zu feiern. Die Mitarbeiter
gaben vielseitige Einblicke in die
Welt der Retter.

Blickpunkt Lokales

Kontakt
Redaktionsleitung Allgäu (0831) 206-439
redaktion@azv.de, Fax (0831) 206-123
Lokales Tel. (08341) 8096-41, Fax -55
redaktion.kaufbeuren@azv.de
Anzeigen Tel. (08341) 8096-25, Fax -88
anzeigenkfb@azv.de
Abo-Service Tel. (08341) 8096-70, Fax -96
aboservice@azv.de
AZ Service-Center Josef-Landes-Straße 38,
Kaufbeuren

4 190107 401902

10022


